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Nicht zu übersehen: URANIA 

Der Name URANIA stammt aus der griechischen 
Mythologie und bedeutet "Muse der Sternkunde". 
Jeanne und Eduard Sterchi liessen vor 100 Jahren das 
Haus als Hotel durch den Interlakner Architekten 
Robert Forster erbauen. Heute dient es als Wohn- 
und Geschäftshaus.  
Die Geschäftsräume der Regionalkonferenz Ober-
land-Ost befinden sich im 1. Stock West ς herzlich 
willkommen! 
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Vorwort 

"Das Geschäftsjahr 2010 stellte uns vor neue Herausforderungen."  

Neue Planungsaufgaben 

Als Regionalkonferenz sind wir verantwortlich für die 
Erarbeitung des Regionalen Gesamtverkehrs- und 
Siedlungskonzepts Oberland-Ost, kurz RGSK genannt. 
Dieses neue Instrument soll künftig als regionaler 
Richtplan seine Wirkung entfalten. Unter anderem 
wird es die Grundlage sein, um grössere Verkehrs-
vorhaben von regionaler oder kantonaler Bedeutung 
in den kantonalen Strassennetzplan einbringen zu 
können. Für die Realisierung der Massnahmen ge-
mäss dem Agglomerationsprogramm Verkehr + Sied-
lung Interlaken bildet es zudem die richtplanerische 
Voraussetzung. Erst dadurch können an diese Mass-
nahmen von Bund und Kanton Subventionen in der 
Höhe von 70% an die anrechenbaren Kosten ausge-
löst werden ς dies entspricht in der Periode 2012-
2015 immerhin etwa 6.6 Mio. Fr. Die erste Erarbei-
tung des RGSK zeigt aber auch, dass bei verschiede-
nen Aufgaben noch Nachholbedarf besteht. Insbe-
sondere die Siedlungsentwicklung in den Bereichen 
Wohnen und Arbeiten muss künftig vermehrt aus 
überkommunaler Optik betrachtet werden. Das erste 
RGSK zeigt hier mögliche künftige Lösungsansätze 
auf, kann sie aber noch nicht alle umsetzen. 

 

Ökologische Vernetzungsrichtplanung 

Der erste regionale Ökologische Vernetzungsricht-
plan war auf Ende 2009 befristet. Die Überarbeitung 
und Aktualisierung dieses Vernetzungsrichtplans 
gemäss den neuen Weisungen von Bund und Kanton 
wurde durch unsere Region frühzeitig gestartet. 
Leider konnten die notwendigen Plangrundlagen 
seitens der zuständigen kantonalen Fachstelle nicht 
fristgerecht erstellt werden. Aufgrund unserer Inter-
ventionen konnte immerhin sichergestellt werden, 
dass die Beiträge an die Vernetzung und Ökoqualität 
von entsprechend bewirtschafteten Flächen auf Basis 
des alten Richtplans auch für die Jahre 2010 und 
2011 ausbezahlt werden können ς jährlich immerhin 
gut 1.1 Mio. Fr. Ab 2012 soll dann wieder ein aktuel-
ler und genehmigter Vernetzungsrichtplan vorliegen. 

Herausforderungen 

 

Neue Regionalpolitik 

Im Geschäftsjahr 2010 konnten erfreulicherweise an 
13 Projekte Beiträge oder Darlehen auf Antrag der 
Geschäftsleitung genehmigt werden. Mit diesen 
finanziellen Unterstützungen über fast 4.5 Mio. Fr. 
werden im Oberland-Ost Vorhaben mit einem Ge-
samtinvestitionsvolumen von gut 17 Mio. Fr. ausge-
löst. Investitionen für regionale Entwicklungsvorha-
ben, welche für unsere Wirtschaft langfristig äusserst 
wichtig sind, da wir daraus eine möglichst nachhalti-
ge Wertschöpfung erwarten. 

 

Ausblick: Tourismusentwicklungskonzept 

Als wichtige Tourismusregion steht uns bereits die 
nächste grosse Herausforderung bevor. Mit dem 
Wissen, dass auch unsere grosse und grossartige 
Region nicht über unbeschränkte Möglichkeiten 
verfügt, werden wir uns Positionieren und auch be-
züglich der touristischen Entwicklung entsprechende 
Gedanken machen müssen. Diese Diskussionen wer-
den nicht einfach sein und die Regionalkonferenz 
stark fordern. Wir nehmen den Ball auf! 

Peter Flück-Luchs, Nationalrat 
Präsident Regionalkonferenz Oberland-Ost 

Stefan Schweizer 
Geschäftsführer Regionalkonferenz Oberland-Ost   
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1. Aus der Geschäftsleitung 

Die Geschäftsleitung hat sich im 2010 zu sechs Sit-
zungen getroffen. Hauptaufgaben waren: 

- Sicherstellung der Umsetzung der Aufgaben der 
Regionalkonferenz 

- Vorbereitung von 3 Regionalversammlungen 
- Vorbereitung von 3 Gemeindepräsidien-Foren 
- Voranschlag 2011 und Aktualisierung Finanzplan 

2011-2015 
- Änderungen des Geschäftsreglements 
- Stellungnahmen zu kantonalen Richtplänen 
- Stellungnahmen zu rechtlichen Vernehmlassungen 
- Regionalentwicklung ς Aufgaben der Neuen Regi-

onalpolitik NRP 
- Projektstart und Workshop "Entwicklungsleitbild 

und Förderstrategie 2012-2015" 

- Vorbereitung Stellenausbau der Geschäftsstelle 
- Projektstart Corporate Design und Webauftritt 

Die Geschäftsleitung trifft sich jährlich einmal mit 
den Grossratsmitgliedern der Region zu einem ge-
genseitigen Gedankenaustausch. 

Zur effizienten Bearbeitung von Anfragen und zur 
Vorbereitung von speziellen Geschäften trifft sich das 
"Büro der Geschäftsleitung". Dieses besteht aus:  
 
- Peter Flück, Regionspräsident  
- Simon Margot, Vizepräsident  
- Susanne Huber, Finanzvorsteherin  
- Stefan Schweizer, Geschäftsführer 

 

 

2. Aus den Kommissionen und Fachbereichen 

2.1. Kommission Öffentlicher Verkehr 

Mit Branka Fluri, Matten, hat die Kommission ÖV im 
2010 eine neue Präsidentin bekommen. Die Kommis-
sion hat sich zu drei Sitzungen getroffen. Die Haupt-
aufgaben waren die Verlängerung des Versuchsbe-
triebs mit dem Nachtbusangebot Moonliner, die 
Überprüfung der Grundlagen für den kantonalen ÖV-
Kostenverteilschlüssel, sowie der Start der Projekte 
"Ortsbuskonzept Bödeli" und Ortsbuskonzept "Brienz 
ς Haslital". 

 

Moonlinerbus Oberland-Ost 

Rasch zeigte sich, dass trotz dem fulminanten Start 
des Moonlinerbusses im Jahr 2009 für eine definitive 
Einführung als regionales Zusatzangebot im öffentli-
chen Verkehr zu wenig gesicherte Grundlagen vor-
handen sind. Die Kommission hat deshalb der Regio-
nalversammlung eine Verlängerung des Versuchsbe-
triebs bis Dezember 2011 beantragt. Im Lauf des 
dritten Versuchsbetriebsjahrs soll die Regionalver-
sammlung dann definitiv über dieses regionale Zu-
satzangebot entscheiden können. 

Erfreulicherweise wurden die Nachtbusse auch im 
2010 deutlich über der ursprünglichen Erwartung 
genutzt. Die Fahrgastzahlen gingen im Vergleich zum 
Vorjahr zwar um etwa 10% zurück, liegen aber im-
mer noch 70% über dem erwarteten Wert. Der Rück-
gang ist primär auf einzelne im Vorjahr einmalig 
durchgeführte Anlässe zurückzuführen. 

Als bestfrequentierte Linie hat sich neu die M15 
Interlaken ς Spiez (ς Thun ς Bern) erwiesen, welche 
zahlreiche Gäste nach dem Ausgang in der Region 
Oberland-Ost zurück nach Spiez und Thun bringt. Die 
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grössten saisonalen Schwankungen zeigen sich wie 
erwartet auf der Linie M41 Interlaken ς Grindelwald. 
Die Sommermonate waren aber bereits etwas besser 
genutzt als im ersten Betriebsjahr. Die Linie M42 
Interlaken ς Meiringen zeigt über das gesamte Jahr 
hinweg eine gute Auslastung.  
Mit diversen Anpassungen des Fahrplans konnten 
Wartezeiten insbesondere an der Haltestelle beim 
Bahnhof Meiringen verringert werden. Dank weite-

ren Optimierungen sind praktisch keine Reklamatio-
nen wegen Nachtlärm mehr eingegangen. 

Die von den betroffenen Regionsgemeinden zugesi-
cherte Defizitgarantie musste dank den höheren 
Billetteinnahmen in den ersten beiden Versuchsbe-
triebsjahren nicht in vollem Umfang beansprucht 
werden. 

 

 

 
Moonliner Oberland-Ost: Total Fahrgäste pro Monat in den ersten beiden Versuchsbetriebsjahren. Der Rückgang ist primär auf einzelne im 
Vorjahr einmalig durchgeführte Anlässe zurückzuführen. 

 

Eine Petition in der Gemeinde Gsteigwiler hat eine 
durchgehende Verdichtung auf Halbstundentakt der 
Linie 5 bis Gsteigwiler verlangt. Die Kommission wur-
de um eine Stellungnahme dazu gebeten. Aufgrund 
der Frequenzen ist vorläufig ein ganztätiger Halb-
stundentakt nicht gegeben. Hingegen konnten ab 
Fahrplanwechsel im Dezember 2010 bereits gezielte 
Mehrkurse eingeführt werden. Eine weitere Verdich-
tung wird im Ortsbuskonzept Bödeli geprüft. 

Am Ortsbuskonzept Bödeli wurde intensiv gearbei-
tet. Die Arbeitsgruppe erarbeitet gemeinsam mit 
dem beauftragten Planungsteam Vorschläge für die 
Ausgestaltung des künftigen Busnetzes. Das Konzept 
soll im 2011 bei den Gemeinden in die Konsultation 
gehen. 

Das Ortsbuskonzept Grindelwald ist im Dezember 
2010 in einen dreijährigen Versuchsbetrieb gestartet. 

Das Projekt "Flughafenbus" konnte aus Kapazitäts-
gründen noch nicht gestartet werden. 

Ausblick  
Folgende Projekte und Aufgaben will die Kommission 
im Jahr 2011 angehen: 
- Umsetzung Angebotskonzept ÖV 
- Laufende Optimierungen des Fahrplans 
- Einführung eines regionalen Zusatzangebots im 

öffentlichen Verkehr mit Moonliner-Nachtbussen 
ab Dezember 2011 

- Begleitung des Versuchsbetriebs Ortsbus Grindel-
wald 

- Abschluss des Ortsbuskonzepts Bödeli 
- Start des Projekts "Buskonzept Brienz - Haslital" 
- Vorbereitung des Projekts "Flughafenbus" 

 

Total Fahrgäste pro Monat (Linien M15 Interlaken, M41 und M42)
(ohne Übersitz, Silvester und versehntlich gefahrene Kurse M41 im 2009)
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2.2. Kommission Verkehr und Siedlung 

Hauptaufgabe der Kommission V+S war im 2010 die 
Erarbeitung des ersten Regionalen Gesamtverkehrs- 
und Siedlungskonzepts (RGSK) für die Periode 2012-
2015. Die Gemeinden wurden in teilregional durch-
geführten Workshops informiert und aufgefordert, 
relevante Vorhaben insbesondere für die künftige 
Verkehrs- und Siedlungsentwicklung aufzuzeigen. 

Intensive Workshops im Rahmen der Erarbeitung des Regionalen 
Gesamtverkehrs- und Siedlungskonzepts. 

Aufgrund der prognostizierten Bevölkerungsentwick-
lung geht es in unserer Region primär um das Halten 

der bestehenden Verkehrsinfrastruktur, sowie um 
einzelne gezielte Behebungen von Schwachstellen. 
Handlungsbedarf besteht auch bei der Koordination 
mit künftigen touristischen Entwicklungen. 

Das RGSK wurde im Herbst 2010 in die öffentliche 
Mitwirkung gegeben. Die Auswertung, Bereinigung 
und Eingabe zur kantonalen Vorprüfung erfolgt im 
2011. 

Das Projekt regionale Velo- und Bikewege Oberland-
Ost musste aus Kapazitätsgründen vorläufig zurück-
gestellt werden. 

Ausblick  
Folgende Projekte und Aufgaben will die Kommission 
im Jahr 2011 angehen: 
- Auswertung der öffentlichen Mitwirkung, Bereini-

gung und Eingabe des RGSK Oberland-Ost für die 
kantonale Vorprüfung 

- Vorbereitung der Umsetzung des RGSK 
- Projekt regionale Velo- und Bikewege 

 

2.3. Kommission Landschaft 

Die Kommission Landschaft hat im 2010 die anste-
henden Geschäfte in drei Sitzungen bearbeitet. Die 
Arbeitsgruppen als Bindeglied zwischen der Bevölke-
rung der Region, der Landschaftsberaterin und der 
Kommission wurden in bestehender Form weiterge-
führt. Ihre Sitzungen finden bedarfsweise statt. 

Aus dem regionalen Landschaftsfonds wurden im 
Berichtsjahr insgesamt 19 Landschaftspflegeprojekte 
mit CHF 26'945 unterstützt. Die Kontrolle der Projek-
te und ausgeführten Massnahmen erfolgt durch 
Mitglieder der Arbeitsgruppen. Die für 2010 erstmals 
in Aussicht gestellten Beiträge an Heutransporte mit 
Helikopter als Entschädigung für die aufwändige 
Pflege von unerschlossenen wertvollen Heuwiesen 
wurde 54 Mal beansprucht. 

Der Wettbewerb zur Auszeichnung von besonders 
wertvollen Kulturlandschaften, der regionale Kultur-
landschaftspreis Oberland-Ost, erfreute sich wie-

derum grosser Beliebtheit bei den teilnehmenden 
Landwirten und den Medien. In Zusammenarbeit mit 
den Tourismus-Destinationen der Region wurden 
2010 die folgenden Gewinner ausgewählt: 
- Nessligen/Bidemli, Dora und Pablo Wilhelm-

Nägeli / Martin von Weissenfluh-Willi, Hasliberg 
- Sengg/Buechimad, Margrit und Hansruedi Boh-

ren, Lütschental 
- Wildheufläche Wang/Äbnit am Blasenhubel, 

Forstteam Oberried 

Die Gewinner des Kulturlandschaftspreises 2010 in Hasliberg 
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Die Überarbeitung des regionalen Teilrichtplans 
Vernetzung wurde erfolgreich gestartet. Durch 
mehrmalige Verzögerungen bei der Planherstellung 
durch das Amt für Naturförderung wurde der Pla-
nungsprozess leider unnötig in die Länge gezogen. 
Der Vernetzungsrichtplan konnte deshalb noch nicht 
genehmigt werden. Damit die Beitragszahlungen an 
die Landwirte weiterhin möglich sind, wurde für 
2010 und 2011 von der Regionalkonferenz eine 
Übergangslösung gefordert. Der neue Vernetzungs-
richtplan soll ab 2012 in Kraft treten. 

 
Erfreuliche Entwicklung der Beiträge für Qualität und Vernetzung 

Rund 230 Landwirte nutzten im Winter 2010 die 
Gelegenheit, sich an einer der 5 Veranstaltungen 
über die Umsetzung und die Aktualisierung des Teil-
regionalen Teilrichtplans "Ökologische Vernetzung" 

zu informieren. Gestützt auf den Vernetzungsricht-
plan konnten auch im Jahr 2010 wiederum über 
1 Mio. CHF zusätzliche Beiträge zu den Direktzahlun-
gen in der Region Oberland-Ost ausbezahlt werden. 
Auf Basis der durch die Kommission festgelegten 
Strategie zur Bekämpfung von invasiven Neophyten 
wurde im Herbst 2010 eine breit angelegte Informa-
tionskampagne in den Regionsgemeinden gestartet. 
Das positive Echo bestärkt die Kommission, diese 
Strategie weiter zu verfolgen. 

Mangels geeigneter Objekte, geringen Handlungs-
möglichkeiten und schwachem Interesse seitens der 
Gemeinden wird das Projekt "Rückbau von Störob-
jekten" nicht mehr weiter verfolgt. 

Ausblick  
Folgende Projekte und Aufgaben will die Kommission 
im Jahr 2011 angehen: 
- Fertigstellung des Vernetzungsrichtplans und Ge-

nehmigung für die Jahre 2012-17 
- Umsetzung des regionalen Landschaftsentwick-

lungskonzepts R-LEK 
- Verleihung und Weiterentwicklung des Kulturland-

schaftspreises (www.kulturlandschaftspreis.ch) 
- Unterstützung von Landschaftspflegeprojekten aus 

dem regionalen Landschaftsfonds 
- Umsetzung der Strategie zur Bekämpfung von 

invasiven Neophyten 
 

 

2.4. Kommission Abbau, Deponie, Transport (ADT) 

Die Kommission ADT hat sich zu vier Sitzungen ge-
troffen und zu diversen Anfragen und Projekten 
Stellung genommen. 

Als Grundlage dient ihr der aktuelle regionale Richt-
plan ADT von 2008. Mit der Auswertung der jährlich 
erhobenen Mengenstatistik gemeinsam mit der Inte-
ressengemeinschaft Abbau und Deponie im Ober-
land-Ost hat sie erstmals eine aktuelle Übersicht 
 

Genügend Reserven beim Abbau von Blöcken, Kies und Sand 

über die Abbau- und Deponiesituation erstellen kön-
nen. 

Für den Abbau bestehen in der Region noch genü-
gend Reserven, hingegen zeichnet sich im Bereich 
Deponie von unverschmutztem Aushubmaterial ein 
Engpass ab, der in einzelnen Teilregionen sogar be-
reits zu einem "Deponienotstand" geführt hat. 

 

 
Ungenügende Reserven bei den Deponien von sauberem Aushub 
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Die Kommission ADT hat deshalb die Schaffung der 
planerischen Grundlagen für diverse geeignete De-
poniestandorte vorangetrieben. Diverse Begehungen 
vor Ort mit der Kommission oder speziell eingesetz-
ten Arbeitsgruppen ermöglichen eine praxisnahe 
Umsetzung. Insbesondere die grossen Projekte im 
Zusammenhang mit dem Ausbau der Kraftwerke 
Oberhasli KWO bringen ausserordentlich grosse 
Aushubmengen, welche nicht in den bereits festge-
setzten Deponiestandorten eingebracht werden 
können. 

Nicht planbar sind Geschiebemengen aus Naturer-
eignissen. Die Murgänge beim Spreitlouigraben in 
Guttannen haben im Sommer 2010 deutlich ge-
macht, dass hier die bestehende Deponieplanung 
nicht greifen kann. Die Kommission unterstützt So-
fortmassnahmen, will aber längerfristig nach Lösun-
gen suchen, welche die bestehenden Deponiekapazi-
täten nicht zusätzlich belasten. 

Im Rahmen der Revision des kantonalen Sachplans 
ADT haben der Präsident und der Geschäftsführer an 
diversen Workshops mitgewirkt. Die Kommission hat 
sich zum Entwurf des neuen Sachplans ausführlich 
geäussert. 

 
Grossbaustelle Transitgasleitung nach Murgang Spreitlouigraben 

Ausblick  
Folgende Projekte und Aufgaben will die Kommission 
im Jahr 2011 angehen: 
- Umsetzung des regionalen Richtplans ADT 2008 
- Controlling des Richtplans ADT, insbesondere 

Sicherstellung der jährlichen Mengenstatistik für 
Abbau, Deponie und Geschiebesammler 

- Aktualisierung des regionalen Richtplans ADT mit 
der Festsetzung von neuen Deponiestandorten 

- Begleitung und Koordination von Abbau- und De-
ponievorhaben 

- Förderung von Recyclingmaterial 
- Begleitung der Revision des kantonalen Sachplans 

ADT 
- "Notfallplanung Naturgefahren" 

 

 

2.5. Kommission Energie 

Die Kommission Energie behandelt Geschäfte der 
Regionalkonferenz im Bereich Energie und Energie-
beratung. Während die Energieberatung schon seit 
20 Jahren in der Region etabliert ist, will die Energie-
kommission ihre Aufgaben noch greifbarer definie-
ren. Die Energiekommission hat deshalb ein Regle-
ment für die Umsetzung ihrer Aufgaben entworfen. 
Dieses soll noch mit dem aktuell in Genehmigung 
stehenden kantonalen Energiegesetz in Überein-
stimmung gebracht werden. 

Für die Energieberatungsstelle wurden das Pflichten-
heft und der Mandatsvertrag den aktuellen Bedürf-
nissen angepasst. 

Das von der Regionalkonferenz gestartete Projekt 
"Vorstudie Biogasanlage Oberland-Ost" konnte im 
Jahr 2010 abgeschlossen werden. Die Ergebnisse 

zeigen, dass in unserer Region genügend biogene 
Abfälle anfallen und eine industriell-landwirt-
schaftliche Biogasanlage wertbringend betrieben 
werden kann. Sämtliche heute bekannten biogenen 
Abfälle müssen als Rohstoffe möglichst in der Region 
verwertet werden können. Aufgrund der Ergebnisse 
dieser Machbarkeitsstudie hat sich im Jahr 2010 die 
Gesellschaft "Biomasse Jungfrau AG" gegründet mit 
dem Ziel, im Raum Interlaken eine Biogasanlage zu 
erstellen und zu betreiben. 

Die Energieberatungsstelle verzeichnete mit etwas 
über 400 Beratungskontakten ein gutes Jahr, konnte 
aber nicht mehr ganz an den Rekord vom Vorjahr 
anknüpfen. Schwerpunktthemen waren weiterhin 
Dämmung, Heizung und Warmwasser sowie erneu-
erbare Energien. Zahlreiche Fragen drehten sich auch 
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um den Vollzug und Minergie-Standard. Der Ort der 
Beratung hat sich zunehmend ins Büro resp. ans 
Telefon verschoben, was vor allem mit der Kosten-
pflicht der Beratungen vor Ort zu erklären ist. 

Im Jahr 2010 fanden 12% der Beratungen für Ge-
meinden statt. Gut ein Viertel erfolgte für Gewerbe-
betriebe und 62% für Privatpersonen. 

Die Energieberatungsstelle führt für die meisten 
Regionsgemeinden auch die Kontrolle der Energie-
technischen Massnahmennachweise gegen entspre-
chende Gebühr durch. Mit insgesamt 225 Kontrollen 
im 2010 erfolgte in diesem Bereich wiederum ein 
deutlicher Anstieg, der zu einem neuen Rekord ge-
führt hat. Dies ist sicher auch ein Hinweis darauf, 

dass die Beratungstätigkeit auch zu baulichen Um-
setzungen führt. Dieser deutliche Anstieg bei der 
Kontrolle der Energienachweise führte zu einer guten 
Auslastung der Energieberatungsstelle. 

Ausblick  
Folgende Projekte und Aufgaben will die Kommission 
im Jahr 2011 angehen: 
- Weiterbetrieb der regionalen Energieberatungs-

stelle mit Energieberater Peter Michel 
- Erarbeitung eines Reglements für die Energie-

kommission 
- Aufgleisen der Erarbeitung eines regionalen Teil-

richtplans Energie 

 

 
Entwicklung der Energieberatungstätigkeit seit 1990: 
 

 

 

2.6. Kommission Agglomerationsthemen 

Aus Kapazitätsgründen seitens des Geschäftsführers 
haben im Berichtsjahr keine Kommissionsitzungen 
stattgefunden. 

Die Mitwirkung zur Studie über die Machbarkeit 
eines Entwicklungsschwerpunktes ESP oder einer 
Strategischen Arbeitszone SAZ auf dem ehemaligen 
Flugplatzareal Interlaken wurde noch nicht durchge-
führt; sie ist für 2011 vorgesehen. 

Der Präsident nimmt regelmässig an den Begleit-
gruppensitzungen zur Umfahrung Wilderswil teil und 
stellt somit die Koordination mit möglichen künftigen 
Entwicklungen auf dem Flugplatz Interlaken sicher. 

Die Projektarbeit zur Schaffung einer 'Sportfachstel-
le' konnte noch nicht weiter verfolgt werden. 

Hauptaufgabe im Bereich Agglomerationsthemen 
war die Sicherstellung der Finanzierung der Mass-
nahmen gemäss 'Aggloprogramm Verkehr + Sied-
lung Interlaken'. Dazu haben diverse Sitzungen und 
Bereinigungen mit Kantons- und Bundesbehörden 
stattgefunden. Ende 2010 konnte eine Leistungsver-
einbarung für die Agglomerationsmassnahmen Ver-
kehr + Siedlung Interlaken verabschiedet werden.  
Die Koordination mit den Gemeindebehörden Inter-
laken, welche für die Realisierung der baulichen 
Massnahmen in den Jahren 2011-2014 zuständig ist, 
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wurde intensiviert. Gleichzeitig erfolgte die Sicher-
stellung der weiteren baulichen Massnahmen im 
Regionalen Gesamtverkehrs- und Siedlungskonzept 
RGSK, welches als planerische Grundlage für die 
Agglomassnahmen im Bereich Verkehr + Siedlung für 
die Ausführungsperiode 2015-2018 dient. 

Ausblick  
Folgende Projekte und Aufgaben will die Kommission 
im Jahr 2011 angehen: 
- Mitwirkung, Bereinigung und Abschluss der Mach-

barkeitsanalyse ESP/SAZ Flugplatz Interlaken 
- Abklärungen zur Errichtung einer Sportfachstelle 
- Begleitung der Realisierung des Agglo-

Teilprogramms Verkehr + Siedlung 

Aggloprogramm Verkehr + Siedlung Interlaken: Bereits realisierte 
Unterführung für Langsamverkehr beim Westbahnhof 

 

 

2.7. Weitere Aufgaben und Projekte 

Das Projekt "Aufbau Plattform RegioGIS", welches 
gemeinsam mit anderen Planungsregionen geführt 
wird, konnte per Ende 2010 abgeschlossen werden. 
Mit der Einfachen Gesellschaft RegioGIS wird der 
Betrieb weiterhin sichergestellt. Für die operative 
Umsetzung ist die beodat GmbH zuständig. 

 

Die regionale GIS-Plattform ist voll funktionsfähig 
aufgeschaltet und ermöglicht sowohl der Region 
Oberland-Ost wie auch allen Regionsgemeinden, 
Raumdaten und Pläne öffentlich oder beschränkt 
zugänglich zu machen. Die Region Oberland-Ost hat 
im Herbst 2009 eine Orthofoto über den gesamten 
Regionsperimeter aufschalten können. Diese Ortho-
fotos stehen allen Regionsgemeinden für kommunale 
Planungen oder Projekte zur Verfügung. 

Die Geschäftsstelle der Regionalkonferenz Oberland-
Ost ist weiterhin Beratungs- und Koordinationsstelle. 
Weitere regionale Planungsdaten sollen laufend 
aufgeschaltet werden: Richtplan ADT, Vernetzungs-
richtplan 2010-2015, Regionales Gesamtverkehrs- 
und Siedlungskonzept RGSK. 

Zusätzlich zu den aufgeschalteten Bauzonenplänen 
können die Gemeinden auch weitere kommunale 
Daten aufschalten lassen. Die Plattform RegioGIS 
wird künftig ein unverzichtbares Arbeitsinstrument 

für viele kommunale Aufgaben werden:  
http://beo.be-geo.ch . 

Die Signalisation der regionalen Velo- und Bikerou-
ten sowie der Bödelirundfahrten wird weiterhin im 
Mandat durch den VCS Berner Oberland sicherge-
stellt. 

Ausblick 
- Weiterer Ausbau der Plattform RegioGIS mit regi-

onalen Daten 
- Motivation der Regionsgemeinden, RegioGIS ver-

mehrt zu nutzen 
- Optimierung des Angebots von regionalen und 

lokalen Velo- und Bikerouten in Abstimmung mit 
dem Konzept Veloland von SchweizMobil 

 
Ausschnitt aus Orthofoto 

 

http://beo.be-geo.ch/

































